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(54) GEBÄUDETÜR UND TÜRBAND

(57) Die Erfindung betrifft eine Gebäudetür mit einer
Türzarge (1), einem Türflügel (2) und einem Türband (3),
wobei das Türband (3) ein Zargenteil (7) und ein Flügelteil
(8) aufweist, die über einen ersten Gelenkbügel (4) und
einen zweiten Gelenkbügel (5) miteinander verbunden
sind, wobei das Türband (3) ausgehend von der Schließ-
stellung einen Öffnungswinkel von mindestens 135° bis
zum Erreichen einer maximalen Öffnungsstellung auf-
weist und die Gelenkbügel (4, 5) eine 4-achsige Gelenka-
nordnung bilden, bei welcher der erste Gelenkbügel (4)
an dem Zargenteil (7) drehbar um eine erste Zargentei-
lachse (25) sowie an dem Flügelteil (8) drehbar um eine
erste Flügelteilachse (11) befestigt ist und wobei der
zweite Gelenkbügel (5) an dem Zargenteil (7) drehbar
um eine zweite Zargenteilachse (26) sowie an dem Flü-
gelteil (8) drehbar um eine zweite Flügelteilachse (12)
befestigt ist und die beiden Gelenkbügel (4, 5) nicht un-
mittelbar miteinander verbunden sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Flügelteil (8) an einer Schmalseite (9)
des Türflügels (2) befestigt ist und die Flügelteilachsen
(11, 12) in der Schließstellung innerhalb des Türspaltes
(35) zwischen Türflügel (2) und Türzarge (1) angeordnet
sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gebäudetür mit einer
Türzarge, einem Türflügel und einem Türband, wobei
das Türband ein Zargenteil und ein Flügelteil aufweist,
die über einen ersten Gelenkbügel und einen zweiten
Gelenkbügel miteinander verbunden sind, wobei das
Türband ausgehend von der Schließstellung einen Öff-
nungswinkel von mindestens 135° bis zum Erreichen ei-
ner maximalen Öffnungsstellung aufweist und die Ge-
lenkbügel eine 4-achsige Gelenkanordnung bilden, bei
welcher der erste Gelenkbügel an dem Zargenteil dreh-
bar um eine erste Zargenteilachse sowie an dem Flü-
gelteil drehbar um eine erste Flügelteilachse befestigt ist
und wobei der zweite Gelenkbügel an dem Zargenteil
drehbar um eine zweite Zargenteilachse sowie an dem
Flügelteil drehbar um eine zweite Flügelteilachse befes-
tigt ist und die beiden Gelenkbügel nicht unmittelbar mit-
einander verbunden sind.
[0002] Aus der Praxis sind unterschiedliche Bandkon-
struktionen für verschiedene Einsatzzwecke bekannt.
Die vorliegende Erfindung bezieht sich konkret auf eine
Gebäudetür, wobei das Türband also die von einem Tür-
flügel ausgeübten Gewichts- und Hebelkräfte aufneh-
men können muss. Ein entsprechender Türflügel weist
üblicherweise eine Fläche von zumindest 1 m2 sowie ein
Gewicht von zumindest 10 kg auf. Als Gebäudetüren
kommen z. B. Haustüren, Wohnungsabschluss- bzw.
Wohnungseingangstüren oder auch Zimmertüren in Be-
tracht.
[0003] Vor diesem Hintergrund muss das Türband ei-
nerseits eine ausreichende Stabilität aufweisen, wobei
andererseits häufig ein unauffälliges Erscheinungsbild
des Türbandes gefordert wird, damit sich die aus einem
Türflügel, einer Türzarge und üblicherweise zumindest
zwei Türbändern gebildete Gebäudetür gut in eine um-
gebende Wandfläche einfügt und ein hochwertiges Er-
scheinungsbild aufweist. Hierzu soll das Türband übli-
cherweise verdeckt zwischen Türflügel und Türzarge an-
geordnet werden, wobei sich hierzu in der Vergangenheit
verschiedene Konzepte herausgebildet haben.
[0004] So beschreibt beispielsweise die DE 101 64 979
B4 ein Verdecktürband, das in die Schmalseite eines Tür-
flügels sowie die Laibungsseite einer Türzarge einge-
setzt und in einem geschlossenen Zustand der Tür nicht
sichtbar ist. Die beiden Gelenkbügel sind jeweils an ei-
nem ihrer Enden drehbar um eine vertikale Drehachse
und an ihrem anderen Ende längs verschieblich und
drehbar geführt. Desweiteren sind die beiden Gelenkbü-
gel an die Enden verbindender Mittelabschnitte um eine
weitere vertikale Drehachse miteinander verbunden, so
dass sich insgesamt eine 5-achsige Gelenkanordnung
ergibt, bei der zwei der Gelenkachsen zusätzlich entlang
von Kulissen geführt sind.
[0005] Eine gattungsgemäße Gebäudetür mit einer 4-
achsigen Gelenkanordnung ist beispielsweise aus der
DE 10 2017 100 270 bekannt, bei der insbesondere eine
Türzarge aus Glas in einer kompakten Art und Weise an

dem Flügelteil befestigt wird. Hierzu ist eine Klemmvor-
richtung vorgesehen, in die die Glastür eingesetzt und
über Klemmmittel fixiert wird, die einen Druck auf die
Türflügelfläche ausüben. Hierdurch ist es möglich, eine
Fixierung des Türflügels ohne Bohrungen in der Glastür
zu erreichen.
[0006] Zur Ausführung einer Öffnungs- bzw.
Schließbewegung ist ferner eine Ausnehmung in einem
Spiegelabschnitt der Türzarge vorgesehen, durch die die
Klemmvorrichtung während der Öffnungs- bzw.
Schließbewegung abschnittsweise hindurchgeführt
wird. Ohne diese Ausnehmung würde eine Schwenkbe-
wegung blockiert, so dass die Türzarge vor der Montage
des Türbandes entsprechend bearbeitet werden muss.
Darüber hinaus eignete sich dieses Türband auch nur
für den Einsatz an Glastüren. Eine Montagemöglichkeit
von klassischen Holztüren oder Türen aus Aluminium-
profilen ist aufgrund der Dicke nicht möglich.
[0007] Auch die US 2,570,479 beschreibt eine gat-
tungsgemäße Gebäudetür mit einer 4-Achs-Kinematik,
wobei das Flügelteil und das Zargenteil in entsprechende
Ausnehmungen der Türzargen und des Türflügels ein-
gesetzt und sodann an diesen befestigt werden. Diese
Ausnehmungen werden üblicherweise in Form von Aus-
fräsungen vorgenommen, wobei diese Arbeitsschritte im
Allgemeinen sehr zeitaufwendig sind. Es kann jedoch
erreicht werden, dass sich zwischen Türblatt und Türz-
arge in einer Schließstellung ein Türspalt mit einem ge-
ringen Spaltmaß einstellt, der darüber hinaus von einem
türblattseitigen Falz verdeckt werden kann.
[0008] Insgesamt sind jedoch die bekannten Türbän-
der für Gebäudetüren verbesserungsfähig.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Gebäudetür anzugeben, dessen
Türband einerseits kompakt gebaut und vielseitig ein-
setzbar ist und das zum anderen in einer leichten Art und
Weise montiert werden kann.
[0010] Die Lösung dieser Aufgabe und Gegenstand
der vorliegenden Erfindung ist eine Gebäudetür gemäß
Merkmal 1 sowie ein Türband für eine solche Gebäudetür
nach Anspruch 9.
[0011] Erfindungsgemäß ist das Flügelteil an einer
Schmalseite des Türflügels befestigt und die Flügeltei-
lachsen sind in der Schließstellung innerhalb des Tür-
spaltes zwischen Türflügel und Türzarge angeordnet.
[0012] Durch die Befestigung des Flügelteils an der
Schmalseite des Türflügels kann erreicht werden, dass
sich in der Schließstellung das Flügelteil in einer ersten
horizontalen Richtung, die sich senkrecht zum Türflügel
erstreckt, nicht aus dem Türspalt heraus erstreckt. Somit
liegen alle Komponenten des Flügelteils in der
Schließstellung zwischen jeweils einer von der Vorder-
und der Rückseite des Türflügels definierten Ebene.
Auch das Zargenteil ist bevorzugt in der Schließstellung
zwischen diesen Ebenen angeordnet, so dass mit einfa-
chen Mitteln eine Abdeckung des Türbandes erreicht
werden kann. Hierzu bietet sich beispielsweise ein ge-
fälzter Türflügel an. Alternativ kann auch nach der Mon-
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tage ein spezieller Sichtschutz an dem Türblatt befestigt
werden.
[0013] Auch die Türzarge kann eine Falz aufweisen.
Bevorzugt bewegt sich dann der Türflügel im Zuge des
Öffnens von dieser Falz weg. In der Schließstellung kann
dann der Türflügel über die Falz an der Türzarge anlie-
gen. Sofern sowohl das Türblatt und auch die Türzarge
jeweils eine Falz aufweisen, kann von beiden Seiten der
Gebäudetür eine Sicht auf das Türband in der
Schließstellung verhindert werden.
[0014] Darüber hinaus ist es erfindungswesentlich,
dass in der Schließstellung die Flügelteilachsen inner-
halb des Türspaltes zwischen Türflügel und Türzarge an-
geordnet sind. Hierbei löst sich die Erfindung von be-
kannten Türbändern, bei denen das Flügelteil in eine
Ausnehmung bzw. Ausfräsung an der Schmalseite des
Türflügels eingesetzt wird, wobei dann auch die Flü-
gelteilachsen innerhalb des Türflügels angeordnet sind.
Eine solche Ausgestaltung ist durch die kompakte Bau-
weise des Türbandes nicht erforderlich, so dass der oh-
nehin vorgesehene Türspalt ausreichend für die Aufnah-
me der Flügelteilachsen ist, die üblicherweise durch
drehbare Bolzenverbindungen gebildet sind. Vorzugs-
weise sind nicht nur die Flügelteilachsen innerhalb des
Türspaltes angeordnet, sondern das gesamte Flügelteil.
Dies ermöglicht eine aufgesetzte Montage an der
Schmalseite des Türflügels, wobei eine vorherige Bear-
beitung, z. B. in Form von Ausfräsungen, nicht erforder-
lich ist. Vielmehr kann das Flügelteil in einfacher Art und
Weise, z. B. durch Verschrauben, an einer ebenen
Schmalseite des Türflügels ohne vorherige Bearbei-
tungsschritte befestigt werden.
[0015] Die Anordnung der Flügelteilachsen bzw. die
gesamte Anordnung des Flügelteils innerhalb des Tür-
spaltes wird aber nicht nur durch die kompakte Bauweise
des Flügelteils möglich, sondern auch durch die spezielle
Ausgestaltung der Gelenkbügel und des Zargenteils.
Hierdurch wird ein großer Teil der Gelenkbügel in der
Schließstellung innerhalb des Zargenteils und/oder in-
nerhalb der Türzarge angeordnet, so dass nur ein ge-
ringfügiger Anteil des Gelenkbügels innerhalb des Tür-
spaltes Platz finden muss. Dies ist umso bedeutender,
da der Türspalt vorzugsweise ein Spaltmaß von weniger
als 15 mm, bevorzugt weniger als 12 mm, aufweist.
[0016] Besonders vorteilhaft hat sich erwiesen, wenn
das Türband in einer Gebäudetür eingesetzt wird, deren
Türzarge als Hohlprofil ausgebildet ist. Hohlprofile wer-
den üblicherweise aus Aluminium hergestellt, und bieten
den Vorteil, dass sie bereits eine Hohlkammer für den
Einsatz des Zargenteils aufweisen. Eine derartige Türz-
arge muss daher lediglich an der laibungsseitigen Wan-
dung ausgefräst werden, wobei dann das Zargenteil ein-
gesetzt und an der Laibungsseite befestigt werden kann.
Der Hohlraum bietet dann entsprechend Platz für die Ge-
lenkbügel in der Schließstellung, so dass bei Wahl eines
geeigneten Hohlprofils eine rückseitige Begrenzung des
Türbandes, wodurch dann auch die Schwenkbewegung
des Gelenkbügels begrenzt würde, nicht erforderlich ist.

[0017] Grundsätzlich ist es auch möglich, dass auch
der Türflügel aus einem Hohlprofil z. B. aus Aluminium
gebildet ist. Alternativ können aber auch andere Türen
z. B. klassische Holztüren oder Holztüren mit einer Auf-
doppelung verwendet werden.
[0018] Sofern der Türflügel einen Falz aufweist, über
die das Türband im Schließzustand verdeckt wird, ist vor-
zugsweise an dem Falz eine sich in vertikaler Richtung
entlang dem Falz erstreckende Nut vorgesehen, in die
ein Dichtband eingesetzt wird, das in der Schließstellung
an die Türzarge angepresst wird. Hierzu weist die Türz-
arge bevorzugt einen entlang der vertikalen Richtung
verlaufenden Rücksprung auf, dessen Tiefe derart ge-
wählt ist, dass die Türzarge und der Türflügel in der
Schließstellung fluchtend nebeneinander angeordnet
sind und eine gemeinsame planare Ebene bilden.
[0019] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Türband
nach Anspruch 8, wobei die nachfolgende Beschreibung
des Türbandes auch für ein montiertes Türband zwi-
schen Türflügel und Türzarge gilt.
[0020] Das Türband weist demnach eine Befesti-
gungsebene für die aufgesetzte Montage an der Schmal-
seite des Türflügels auf, die an dem Zargenteil gebildet
ist. Erfindungsgemäß sind die Flügelteilachsen vor der
Befestigungsebene angeordnet.
[0021] Hierbei bezeichnet die Befestigungsebene die
Ebene, über die das Zargenteil an der Schmalseite des
Türflügels befestigbar ist bzw. die im montierten Zustand
an der Schmalseite des Türflügels anliegt. Üblicherweise
weist die Befestigungsebene hierzu mehrere Bohrungen
auf, in die Befestigungsmittel z. B. Schrauben eingesetzt
werden, wobei sich die Befestigungsmittel durch die Boh-
rungen hindurch hinter die Befestigungsebene erstre-
cken. Die Hinterseite der Befestigungsebene bezeichnet
in diesem Zusammenhang die der Schmalseite des Tür-
flügels in der Schließstellung zugewandte Seite und die
Vorderseite die der Türzarge zugewandte Seite. Auch
im nicht-montierten Zustand ist die Befestigungsebene
sowie deren Vorder- und Hinterseite eindeutig festgelegt,
wobei die Vorderseite in der Schließstellung dem Zar-
genteil zugewandt ist.
[0022] Durch eine solche Ausgestaltung ist es möglich,
ein Türband zu schaffen das im Rahmen einer aufge-
setzten Montage in einer geeigneten Art und Weise ver-
wendet werden kann.
[0023] Trotz der aufgesetzten Montage liegt es selbst-
verständlich aber auch im Rahmen der Erfindung, dass
Abschnitte des Flügelteils innerhalb einer Ausnehmung
z. B. einer Ausfräsung im Türflügel angeordnet sind. Eine
solche Ausgestaltung kann beispielsweise sinnvoll sein,
wenn zusätzliche Verstellmittel vorgesehen sind, die
aber aufgrund der kompakten Ausbildung des Türban-
des nicht verwirklicht werden können. Auch bei einer sol-
chen Ausgestaltung sind die Flügelteilachsen aber wei-
terhin vor der Befestigungsebene angeordnet.
[0024] Vorteilhafterweise können bei dem erfindungs-
gemäßen Türband das Zargenteil und/oder das Flügelteil
aus Blech gebildet werden. Im Gegensatz zu den übli-
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cherweise verwendeten Herstellungsverfahren, z. B.
Spritzguss- oder Spanabhebende Verfahren, ist hier-
durch eine einfache und kostengünstige Herstellung
möglich.
[0025] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung verläuft eine Verbindungslinie zwischen den Mittel-
punkten der ersten und der zweiten Flügelteilachse im
Schließzustand parallel zu der Befestigungsebene. Da
die Befestigungsebene üblicherweise an einer parallel
dazu verlaufenden Schmalseite des Türflügels aufge-
setzt wird, verläuft die Verbindungslinie zwischen den
Mittelpunkten der ersten und der zweiten Flügelteilachse
in einem montierten Zustand in der Schließstellung nicht
nur parallel zu der Befestigungsebene sondern auch zu
der Schmalseite des Türflügels. Somit weisen die Mittel-
punkte der ersten und der zweiten Flügelteilachse in ei-
ner ersten horizontalen Richtung keinen Versatz auf, wo-
bei grundsätzlich auch ein geringfügiger Versatz möglich
ist. Bevorzugt beträgt dann der von der Verbindungslinie
und der Befestigungsebene und/oder der von der Ver-
bindungslinie und der Schmalseite des Türflügels einge-
schlossene Winkel weniger als 10°, bevorzugt weniger
als 5°. Durch diesen geringfügigen bzw. nicht vorhande-
nen Versatz kann das Zargenteil in Spaltrichtung ent-
sprechend schmal gebaut sein, so dass bei einer Mon-
tage die Anordnung innerhalb des Türspaltes auch bei
geringen Spaltmaßen innerhalb des Spalts möglich ist.
[0026] Bevorzugt beträgt in der Schließstellung der
Abstand zwischen dem Flügel- und dem Zargenteil in
Spaltrichtung weniger als 5 mm. Hierbei ist es auch mög-
lich, dass das Flügelteil und das Zargenteil überlappen,
wobei dann Abschnitte des Flügelteils in das Zargenteil
oder Abschnitte des Zargenteils in das Flügelteil eingrei-
fen. Die Überlappung beträgt bevorzugt zwischen 0,1
und 3 mm, z. B. 1 mm.
[0027] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Zargenteil zumindest einen Zargenteilbefestigungsab-
schnitt, bevorzugt aber zwei Zargenteilbefestigungsab-
schnitte, auf, über den bzw. über die das Zargenteil an
einer Laibungsseite der Türzarge befestigbar ist. Auch
die Zargenteilbefestigungsabschnitte weisen jeweils ei-
ne zargenseitige Befestigungsebene auf, die in einem
montierten Zustand an der Laibungsseite der Türzarge
anliegen. Zur Befestigung sind üblicherweise Bohrungen
in den Zargenteilenbefestigungsabschnitten vorgesehen
in die die Befestigungsmittel z. B. Schrauben eingesetzt
werden können, so dass beispielsweise eine Verschrau-
bung mit der Türzarge möglich ist.
[0028] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist der erste und/oder der zweite Gelenkbügel im
Schließzustand zu einem Anteil von zumindest 70 % be-
zogen auf die Breite der Gelenkbügel hinter der zargen-
seitigen Befestigungsebene des zumindest einen Zar-
genbefestigungsabschnittes angeordnet.
[0029] Die Breite der Gelenkbügel entspricht dabei der
maximalen räumlichen Erstreckung der Gelenkbügel
entlang einer zweiten horizontalen Richtung, die sich
senkrecht zu der flügelseitigen Befestigungsebene er-

streckt. Im montierten Zustand entspricht die zweite ho-
rizontale Richtung üblicherweise der Spaltrichtung, das
heißt einer senkrecht zur Laibungsseite der Türzarge
verlaufenden Richtung.
[0030] In der Schließstellung sind somit zumindest 70
% des oder der Gelenkbügel hinter der zargenseitigen
Befestigungsebene bzw. damit auch im montierten Zu-
stand innerhalb der Türzarge angeordnet. Die Hintersei-
te der Befestigungsebene ist demnach der Laibungsseite
der Türzarge zugewandt, während die Vorderseite der
zargenseitigen Befestigungsebene der flügelseitigen
Befestigungsebene bzw. im montierten Zustand der
Schmalseite des Türflügels zugewandt ist.
[0031] Ein diesbezüglicher Anteil von 70 % stellt dabei
einen unteren Grenzwert dar, wobei der Anteil beispiels-
weise auch mehr als 80 % oder auch mehr als 90 %
betragen kann. Demnach ist der erste und/oder der zwei-
te Gelenkbügel in der Schließstellung zu einem Anteil
von maximal 30 %, bevorzugt maximal 20 %, besonders
bevorzugt maximal 10 %, bezogen auf die Breite der Ge-
lenkbügel vor der zargenseitigen Befestigungsebene
des zumindest einen Zargenteilbefestigungsabschnittes
angeordnet. Bei einer aufgesetzten Montage des Tür-
bands an einer Schmalseite des Türflügels bedeutet das,
dass maximal 30 %, bevorzugt maximal 20 %, besonders
bevorzugt maximal 10 %, der Breite der Gelenkbügel in-
nerhalb des Türspalts angeordnet sind.
[0032] Bevorzugt weist das Flügelteil mehrere parallel
zueinander angeordnete Abwinklungen auf, wobei der
erste und/oder der zweite Gelenkbügel drehbar zwi-
schen zwei Abwinklungen des Flügelteils befestigt ist.
Diese Abwinklungen können bei einem als Blechteil aus-
gebildeten Flügelteil besonders einfach durch Umbie-
gungen erzeugt werden. Die Abwinklungen und auch die
Gelenkbügel weisen hierzu jeweils eine Bohrung auf, so
dass bei einer fluchtenden Anordnung der Bohrungen in
den Abwinklungen und im jeweiligen Gelenkbügel zuein-
ander eine drehbare Verbindung durch Einsatz eines
Stehbolzens erzeugt werden kann.
[0033] Da im montierten Zustand des Türbandes die
Abwinklungen bevorzugt vollständig innerhalb des Tür-
spaltes angeordnet sind und sich entlang der Spaltrich-
tung erstrecken, ist es im Hinblick auf die Erzielung eines
möglichst geringen Spaltmaßes vorteilhaft, wenn die Ab-
winklungen des Flügelteils in der Schließstellung zumin-
dest teilweise in das Zargenteil eingreifen. Bei einer sol-
chen Ausgestaltung liegt, wie bereits erwähnt, ein nega-
tiver Abstand zwischen dem Flügelteil und dem Zargen-
teil vor. Die Überschneidung zwischen dem Flügel- und
dem Zargenteil in der zweiten horizontalen Richtung liegt
hierbei in einem Bereich von 0,1 bis 10 mm, vorzugswei-
se im Bereich von 0,2 bis 5 mm, besonders bevorzugt
im Bereich von 0,3 bis 1 mm.
[0034] Bevorzugt bilden in der Schließstellung eine
Verbindungslinie zwischen den Mittelpunkten der ersten
und der zweiten Zargenteilachse und die Verbindungs-
linie zwischen den Mittelpunkten der ersten und der zwei-
ten Zargenteilachse einen Winkel von 85° bis 95°, z. B.
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90°. Somit stehen die beiden Verbindungslinien nahezu
bis exakt senkrecht aufeinander. Dies hat zum einen den
Vorteil, dass die Flügelteilachsen möglichst nahe an den
Türflügel herangeführt werden können und zum ande-
ren, dass die Zargenteilachsen an eine seitliche Zargen-
teilwandung herangeführt werden können. Hierdurch
kann insbesondere bei einer Zarge aus einem Hohlprofil
der zur Verfügung stehende Hohlraum besonders vor-
teilhaft ausgenutzt werden, wobei einerseits die Gelenk-
bügel zu einem großen Anteil innerhalb des Hohlraums
angeordnet werden können und zugleich eine große
Schwenkbewegung möglich ist. Hierzu hat es sich auch
als vorteilhaft erwiesen, wenn in der Schließstellung die
maximale Breite der Skelettlinie des ersten und/oder des
zweiten Gelenkbügels jeweils größer ist als der in die
zweite horizontale Richtung verlaufende Abstand zwi-
schen der Flügelteil- und der Zargenteilachse. Die Ske-
lettlinie bezeichnet hierbei die Verbindungslinie der in
das jeweilige Gelenkbügelprofil einbeschriebenen Kreis-
mittelpunkte.
[0035] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Türband einen dritten Gelenkbügel auf, wobei der erste
Gelenkbügel zwischen dem zweiten und dem dritten Ge-
lenkbügel angeordnet ist. Bevorzugt sind der dritte Ge-
lenkbügel und der zweite Gelenkbügel identisch ausge-
bildet. Darüber hinaus gelten alle zuvor genannten Merk-
male bezüglich des ersten oder des zweiten Gelenkbü-
gels auch für den dritten Gelenkbügel. Insbesondere
weist der dritte Gelenkbügel eine dritte Flügelteil- und
eine dritte Zargenteilachse auf, wobei die dritte Flügeltei-
lachse vor der Befestigungsebene bzw. im montierten
Zustand innerhalb des Türspaltes in der Schließstellung
angeordnet ist. Da der zweite und der dritte Gelenkbügel
identisch ausgebildet sind fallen die zweite und die dritte
Flügelteilachse sowie die zweite und die dritte Zargen-
teilachse zusammen, so dass weiterhin eine 4-achsige
Gelenkanordnung gebildet wird.
[0036] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Zargenteil einen ersten und einen zweiten Seitenschen-
kel sowie einen ersten und einen zweiten Zargenteilbe-
festigungsabschnitt auf, wobei die Zargenteilbefesti-
gungsabschnitte an einem entsprechenden Seiten-
schenkel anschließen. Der Zargenteilbefestigungsab-
schnitt kann hierbei an einem ersten Befestigungsteil ge-
bildet sein, der an dem ersten Seitenschenkel befestigt
ist. Der zweite Zargenteilbefestigungsabschnitt ist dann
an einem zweiten Befestigungsteil gebildet und dieser
wiederum an dem zweiten Seitenschenkel befestigt.
[0037] Bei einer solchen Ausgestaltung weisen die
Seitenschenkel bevorzugt eine Abwinklung auf, über die
die Seitenschenkel in eine Ausnehmung des entspre-
chenden Befestigungsteils eingreifen. Ferner kann die
jeweilige Abwinklung und auch der Befestigungsab-
schnitt jeweils eine zueinander fluchtende Bohrung auf-
weisen, so dass mit Hilfe einer Schraubverbindung eine
Verspannung des Befestigungsteils mit den Seiten-
schenkeln möglich ist.
[0038] In einer alternativen Ausgestaltung ist es auch

möglich, dass das Zargenteil einteilig ausgebildet ist, wo-
bei eine einteilige Ausbildung im Sinne der Erfindung als
eine integrale Ausbildung zu verstehen ist. Hierbei kön-
nen alle Bestandteile des Zargenteils, insbesondere die
Seitenschenkel und die Zargenteilbefestigungsabschnit-
te, aus nur einem Werkstück gebildet sein. Auch ist es
zweckmäßig, wenn Abwinklungen an den Seitenschen-
keln vorgesehen sind, wobei dann die Zargenteilbefes-
tigungsabschnitte unmittelbar an den Abwinklungen ge-
bildet sind.
[0039] Auch für das Flügelteil ist eine einstückige Aus-
bildung zweckmäßig, wobei die Erfindung auch Flügeltei-
le umfasst, die mehrteilig ausgebildet sind.
[0040] Neben den beiden Seitenschenkeln weist das
Zargenteil auch zumindest einen Mittelabschnitt auf, wo-
bei bei einer zwei Gelenkbügel aufweisenden Ausgestal-
tung der erste Gelenkbügel zwischen einem ersten Sei-
tenschenkel und dem Mittelschenkel und der zweite Ge-
lenkbügel zwischen dem Mittelschenkel und dem zwei-
ten Seitenschenkel drehbar angeordnet ist. Die Erfin-
dung ist aber nicht auf nur einen Mittelschenkel be-
schränkt. So ist insbesondere bei einer drei Gelenkbügel
aufweisenden Ausgestaltung ein zweiter Mittelschenkel
vorgesehen, wobei dann der erste Gelenkbügel zwi-
schen den beiden Mittelschenkeln angeordnet ist.
[0041] Sowohl die Seiten- als auch die Mittelschenkel
sind zumindest über einen Quersteg miteinander verbun-
den und bilden hierdurch einen integral ausgebildeten
Abschnitt des Zargenteils, wobei die Befestigungsteile
lösbar daran befestigt werden können. Ferner können
die Schenkel auch mit einem rückseitigen Verbindungs-
schenkel verbunden sein, der dann das Zargenteil im
montierten Zustand in Richtung der Türzarge rückseitig
begrenzt. Bevorzugt ist eine solche rückseitige Begren-
zung in Form eines Verbindungsschenkels jedoch bei
zumindest zwei nebeneinander angeordneten Schen-
keln nicht vorgesehen. Dies ist vor allem bei einer aus
einem Hohlprofil gebildeten Türzarge sinnvoll, da der da-
zwischen angeordnete Gelenkbügel z. B. der erste
und/oder der zweite Gelenkbügel dann frei in dem Hohl-
raum eintreten und diesen vollständig ausnutzen kann,
während zugleich das Zargenteil weiterhin kompakt aus-
gestaltet ist. Bei einer drei Gelenkbügel aufweisenden
Ausgestaltung ist bevorzugt zwischen den Mittelschen-
keln keine rückseitige Begrenzung vorgesehen.
[0042] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Ausschnitt aus einer Gebäudetür
mit einer Türzarge, einem Türband
und einem Türflügel in einer Öffnungs-
stellung,

Fig. 2A, 2B Horizontalschnitte durch die Anord-
nung gemäß der Fig. 1 bei einem ge-
schlossenen Flügel,
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Fig. 3 ein Schnitt durch die Gebäudetür ge-
mäß der Fig. 1 bei der vom Türband
lediglich das Flügelteil dargestellt ist,

Fig. 4A bis 4C eine Draufsicht auf die Gebäudetür ge-
mäß der Fig. 1 bei drei verschiedenen
Stellungen des Türbandes,

Fig. 5 eine Explosionsdarstellung des Tür-
bandes.

Fig. 6 ein einteiliges Flügelteil für das Tür-
band

[0043] Die Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt aus einer Ge-
bäudetür mit einer Türzarge 1, einem Türflügel 2 und
einem Türband 3. Der Türflügel 2 ist üblicherweise über
zumindest zwei der in Fig. 1 gezeigten Türbänder 3 an
der Türzarge abgestützt, wobei die Fig. 1 eines dieser
beiden gleich ausgebildeten Türbänder 3 zeigt.
[0044] Bereits aus der Fig. 1, insbesondere aber aus
den in der Fig. 2A und Fig. 2B gezeigten Schnittdarstel-
lungen, ist zu entnehmen, dass das Türband 3 eine 4-
achsige Gelenkanordnung aufweist. Konkret weist das
Türband 3 einen ersten Gelenkbügel 4 auf, der in einer
vertikalen Richtung Z zwischen einem zweiten Gelenk-
bügel 5 und einem dritten Gelenkbügel 6 angeordnet ist.
[0045] Der zweite Gelenkbügel 5 sowie der dritte Ge-
lenkbügel 6 sind gleich ausgebildet und auch in gleicher
Weise drehbar an dem Zargenteil 7 und an ein Flügelteil
8 angeschlossen. Hinsichtlich der Bewegung des Tür-
bandes 3 verhalten sich also der zweite Gelenkbügel 5
sowie der dritte Gelenkbügel 6 gleich. Grundsätzlich ist
im Rahmen der Erfindung eine Ausgestaltung mit ledig-
lich einem ersten Gelenkbügel 4 und einem zweiten Ge-
lenkbügel 5 ausreichend. Die bezüglich einer Mittelebe-
ne symmetrische Anordnung des zweiten Gelenkbügels
5 und des dritten Gelenkbügels 6 ist aus Gründen einer
gleichmäßigen Kraftverteilung vorgesehen und rein ex-
emplarisch.
[0046] Bereits aus der Fig. 1, insbesondere aber aus
den Figuren 4A bis 4C, ist ersichtlich, dass das Türband
3 ausgehend von einer Schließstellung ein Öffnungswin-
kel von 180° bis zum Erreichen einer maximalen Öff-
nungsstellung aufweist.
[0047] Die genaue Anordnung des Zargenteils 7, des
Flügelteils 8 sowie der Gelenkbügel 4, 5, 6 in einer
Schließstellung der Gebäudetür ist den Figuren 2A und
2B zu entnehmen. Demnach ist das Flügelteil 8 an einer
Schmalseite 9 des Türflügels 2 befestigt und das Zar-
genteil an der Laibungsseite 10 der Türzarge 1. Die Türz-
arge 1 und der Türflügel 2 sind darüber hinaus über einen
Türspalt 35 voneinander beabstandet, wobei der Tür-
spalt 35 den Abstand zwischen der Schmalseite 9 des
Türflügels 2 und der Laibungsseite 10 der Türzarge 1
beschreibt. Besonders deutlich ist dieser Türspalt 35 in
der reduzierten Darstellung der Fig. 3 zu erkennen. Hier-
bei wird auch deutlich, dass die erste Flügelteilachse 11

und die zweite Flügelteilachse 12 innerhalb des Türspal-
tes 35 zwischen Türflügel 2 und Türzarge 1 angeordnet
sind. Bei den dargestellten Beispielen sind jedoch nicht
nur die Flügelteilachsen 11, 12 innerhalb des Türspaltes
35 angeordnet, sondern vielmehr das gesamte Flügelteil
8, wobei Befestigungsmittel zur Befestigung des Flü-
gelteils 8 an den Türflügel 2 nicht dem Zargenteil 8 zu-
zurechnen sind.
[0048] Das Spaltmaß S des Spaltes 35 beträgt 12 mm,
wobei sich das Zargenteil 8 über eine Breite von 10 mm
innerhalb des Spaltes 35 erstreckt.
[0049] Den Figuren 1 bis 4 kann darüber hinaus ent-
nommen werden, dass sowohl die Türzarge 1 als auch
der Türflügel 2 aus einem Hohlprofil gebildet sind. Übli-
cherweise sind derartige Hohlprofile aus Aluminium ge-
fertigt, da diese sich dann zum einen in einer einfachen
Art und Weise verarbeiten und bearbeiten lassen und
zum anderen eine ausreichend hohe Stabilität aufwei-
sen. Grundsätzlich kann die Gebäudetür auch ohne eine
Türzarge 1 und einen Türflügel aus einem Hohlprofil ge-
fertigt werden, wobei zumindest für die Türzarge 1 eine
solche Ausgestaltung sinnvoll ist, da der zargenseitig von
dem Hohlprofil gebildete Hohlraum 13 dazu geeignet ist,
sowohl abschnittsweise das Zargenteil 7 als auch zu ei-
nem überwiegenden Maße die Gelenkbügel 4, 5, 6 im
Schließzustand aufzunehmen. Dies ist insbesondere
den Figuren 2A, 2B und den Figuren 4A bis 4C zu ent-
nehmen. Demnach weist die Türzarge 1 an der Laibungs-
seite 10 eine Ausnehmung 14 auf, wobei das Zargenteil
7 zumindest abschnittsweise in die Ausnehmung 4 und
damit auch abschnittsweise in den Hohlraum 13 einge-
setzt ist. Die Befestigung des Zargenteils 1 erfolgt über
einen ersten und einen zweiten Zargenteilbefestigungs-
abschnitt 15, 16, die unmittelbar an der Laibungsseite 10
der Türzarge 1 anliegen und jeweils mit mehreren Be-
festigungsmitteln an der Türzarge 1 befestigt sind. Im
vorliegenden Beispiel erfolgt die Befestigung anhand von
jeweils zwei Verschraubungen pro Zargenteilbefesti-
gungsabschnitt 15, 16.
[0050] Der Türflügel 2 weist einen Falz auf, der an ei-
nem Falzabschnitt 17 des Hohlprofils gebildet ist. Dieser
Falzabschnitt 17 erfüllt hierbei zwei unterschiedliche Auf-
gaben. Eine erste Aufgabe besteht darin, den Türspalt
35 in der Schließstellung zu verdecken. Hierdurch ist
nicht nur der Türspalt 35, sondern auch das Flügelteil 8
bzw. Abschnitte des Zargenteils 7 und der Gelenkbügel
4, 5, 6 in der Schließstellung von außen nicht mehr sicht-
bar. Aus diesem Grund weist im vorliegenden Beispiel
auch die Türzarge 1 einen Falzabschnitt 18 auf, so dass
von beiden Seiten der Tür ein Sichtschutz gewährleistet
wird.
[0051] Neben dem Sichtschutz weisen die Falzab-
schnitte 17, 18 auch jeweils eine Nut 19, 20 auf, in die
eine Dichtung z. B. ein Dichtungsstreifen eingesetzt wer-
den kann. Diese liegt dann in der Schließstellung an Ab-
schnitten der Türzarge 1 bzw. des Türflügels 2 an und
verhindert einen Luftdurchfluss durch den Türspalt 35
hindurch. Da die Türzarge 1 und der Türflügel 2 auf einer

9 10 



EP 3 680 430 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Seite der Gebäudetür eine im Schließzustand ebene Flä-
che bilden, weist das Hohlprofil der Türzarge 1 eine Aus-
buchtung auf, in die der Falzabschnitt 17 in der
Schließstellung eingreift.
[0052] Da für eine solche Gebäudetür vor allem die
Ausgestaltung des Türbandes 3 von maßgeblicher Be-
deutung ist wird nachfolgend die Konstruktion des Tür-
bandes 3 näher erläutert.
[0053] Die Figuren 2A und 2B zeigen die Gebäudetür
in einer Schnittdarstellung, wobei die Fig. 2A einen Quer-
schnitt durch den ersten Gelenkbügel 4 und die Fig. 2B
einen Querschnitt durch den zweiten Gelenkbügel 5
zeigt. Da sowohl die erste Flügelteilachse 11, die dem
ersten Gelenkbügel 4 zugeordnet ist, als auch die zweite
Flügelteilachse 12, die dem zweiten Gelenkbügel 5 und
dem dritten Gelenkbügel 6 zugeordnet ist, innerhalb des
Spaltes 35 angeordnet sein sollen, ist es erforderlich,
dass die Flügelteilachsen 11, 12 vor der Befestigungse-
bene 21 angeordnet sind. Die Befestigungsebene 21 ist
hierbei dem Flügelteil 8 zugeordnet und über die Fläche
des Flügelteils 8 definiert, die im montierten Zustand an
der Schmalseite 9 des Türflügels 2 anliegt.
[0054] Darüber hinaus definieren die Mittelpunkte der
Flügelteilachsen 11, 12 eine Verbindungslinie 22, die ge-
mäß der Fig. 3 in der Schließstellung parallel zu der Be-
festigungsebene 21 und damit auch parallel zu der
Schmalseite 9 des Türflügels 2 verläuft. Hierdurch wird
erreicht, dass das Flügelteil 8 möglichst kompakt gebaut
und innerhalb des Türspaltes 35 angeordnet werden
kann. Das Flügelteil 8 wird hierbei lediglich auf die
Schmalseite 9 des Türflügels 2 aufgesetzt und in dem
gezeigten Beispiel gemäß der Fig. 1 mit insgesamt vier
Verschraubungen befestigt.
[0055] Wie insbesondere der Fig. 4A aber auch der
Fig. 2B zu entnehmen ist, greift das Flügelteil 8 zumindest
abschnittsweise in das Zargenteil 7 ein, so dass sich ins-
gesamt ein negativer Abstand zwischen dem Zargenteil
7 und dem Flügelteil 8 ausbildet.
[0056] Da das Zargenteil 8 darüber hinaus vollständig
innerhalb des Türspaltes 35 angeordnet ist, muss in der
Schließstellung ein Großteil der Gelenkbügel 4, 5, 6 in-
nerhalb des Zargenteils 7 bzw. innerhalb des zargensei-
tigen Hohlraumes 13 angeordnet sein. Hierzu weist der
erste Gelenkbügel 4 eine Breite a2 auf, wobei die Breite
die maximale Erstreckung entlang der zweiten horizon-
talen Richtung X des ersten Gelenkflügels 4 beschreibt.
Der Abstand a1 beschreibt hingegen den Anteil der Breite
a2, der in der zweiten horizontalen Richtung X hinter einer
zargenseitigen Befestigungsebene 23 angeordnet ist. In
dem gezeigten Beispiel beträgt das Verhältnis a1 zu a2
80 %.
[0057] Auch für den zweiten Gelenkbügel 5 bzw. den
dritten Gelenkbügel 6 lässt sich ein entsprechendes Ver-
hältnis b1 zu b2 ermitteln, wobei dieses 75 % beträgt.
[0058] Die Figuren 4A bis 4C zeigen die Gebäudetür
und insbesondere das Türband 3 in verschiedenen Stel-
lungen. Gemäß der Fig. 4A ist die Gebäudetür vollständig
verschlossen, während die Fig. 4C eine vollständig ge-

öffnete Gebäudetür zeigt, wobei der Öffnungswinkel
180° beträgt. Gemäß der Fig. 4B ist die Gebäudetür in
einem Winkel von 90° geöffnet.
[0059] Den Figuren 4A bis 4C ist ferner zu entnehmen,
wie sich die Verbindungslinie 22 zwischen den Flügeltei-
lachsen 11, 12 und die Verbindungslinie 24 zwischen
den Zargenteilachsen 25, 26 in verschiedenen Stellun-
gen zueinander verhalten. Sowohl in der Schließstellung
(Fig. 4A) als auch in einer vollständig geöffneten Stellung
(Fig. 4C) stehen die Verbindungslinien 22, 24 senkrecht
zueinander, wobei in der Schließstellung der Schnitt-
punkt zwischen den Verbindungslinien 22, 24 durch die
zweite Flügelteilachse 12 hindurch verläuft. In einer voll-
ständig geöffneten Stellung verschiebt sich der Schnitt-
punkt in Richtung der Zargenteilachsen 25, 26 und liegt
kurz vor der zweiten Zargenteilachse 26. Bei einer Öff-
nungsstellung um 90° liegen die Verbindungslinien 22,
24 parallel zueinander und schneiden sich dementspre-
chend nicht.
[0060] Der Aufbau des Türbandes 3 kann der Explo-
sionsdarstellung der Fig. 5 genauer entnommen werden.
In der Fig. 5 sind das Flügelteil 8, das Zargenteil 7 und
die Gelenkbügelanordnung beinhaltend die Gelenkbügel
4, 5, 6 getrennt voneinander dargestellt. Die Gelenkbügel
4, 5, 6 weisen demnach an ihren Enden eine Verdickung
mit jeweils einer Bohrung auf, über die die Gelenkbügel
4, 5, 6 mittels mehrerer Stehbolzen 27 mit dem Zargenteil
7 und dem Flügelteil 8 drehbar verbunden werden kön-
nen. Das Flügelteil 8 weist hierzu mehrere Abwinklungen
28 mit Bohrungen auf. Speziell weisen die beiden äuße-
ren Abwinklungen jeweils eine und die beiden mittleren
Abwinklungen 28 jeweils zwei Bohrungen auf, so dass
die Gelenkbügel 4, 5, 6 zwischen den einzelnen Abwink-
lungen 28 angeordnet und mittels den Stehbolzen 27
drehbar verbunden werden können.
[0061] Für die zargenteilseitige Befestigung der Ge-
lenkbügel 4, 5, 6 weist das Zargenteil 7 jeweils zwei Sei-
tenschenkel 29 und zwei Mittelschenkel 30 auf, wobei in
den Seitenschenkeln 29 jeweils eine Bohrung und in den
Mittelschenkeln 30 jeweils zwei Bohrungen vorgesehen
sind. Diese Bohrungen dienen der drehbaren Befesti-
gung der Gelenkbügel 4, 5, 6 mittels Stehbolzen 27.
[0062] Um dem Zargenteil 7 ein höheres Maß an Sta-
bilität verleihen zu können, sind die Seitenstege 29 und
die Mittelstege 30 mittels einem Quersteg 31 verbunden.
Zusätzlich sind zwei Verbindungsstege 32 vorhanden,
wobei ein erster Verbindungssteg 32 einen ersten Sei-
tenschenkel 29 mit einem ersten Mittelschenkel 30 und
ein zweiter Verbindungssteg 32 einen zweiten Seiten-
schenkel 29 mit einem zweiten Mittelschenkel 30 verbin-
det. Die Mittelschenkel 30 sind nicht über einen Verbin-
dungssteg 32 miteinander verbunden, so dass das Zar-
genteil 7 im Bereich zwischen den Mittelschenkeln 30
rückseitig nicht begrenzt ist. Dieser Abschnitt dient der
Aufnahme des ersten Gelenkbügels 4, der somit zwi-
schen den Mittelschenkeln 30 angeordnet ist. Durch die
fehlende rückseitige Begrenzung kann der erste Gelenk-
bügel 4 tief in den zargenseitigen Hohlraum 13 eintau-
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chen und den zur Verfügung stehenden zargenseitigen
Hohlraum 13 optimal ausnutzen.
[0063] Um das Türband 3 an der Türzarge 1 befestigen
zu können, weist das Zargenteil 7 einen ersten und einen
zweiten Zargenteilbefestigungsabschnitt 15, 16 auf, wo-
bei der erste Zargenteilbefestigungsabschnitt 15 an ei-
nem ersten Befestigungsteil 33 und der zweiten Zargen-
teilbefestigungsabschnitt 16 an einem zweiten Befesti-
gungsteil 34 gebildet ist. Die Befestigungsteile 33, 34
sind wiederum an den Seitenschenkeln 29 befestigt.
Hierzu weisen die Seitenschenkel 29 eine Abwinklung
auf, die jeweils in eine Ausnehmung der Befestigungs-
teile 33, 34 eingreifen. Anschließend werden die Befes-
tigungsteile 33, 34 mit den Seitenschenkeln 29 mittels
einer Schraubverbindung verbunden.
[0064] Die Fig. 6 zeigt eine alternative Ausgestaltung
des Zargenteils 7, das gegenüber dem in den Figuren 1
bis 5 gezeigten Zargenteil 7 einteilig ausgebildet ist. Das
Zargenteil 7 weist wiederum zwei Zargenteilbefesti-
gungsabschnitte 15, 16 auf, die aber nunmehr nicht an
separaten Bauteilen sondern unmittelbar an dem eintei-
ligen Flügelteil 7 gebildet sind. Hierzu weisen die Seiten-
schenkel 29 wiederum eine Abwinklung auf, wobei die
Zargenteilbefestigungsabschnitte 15, 16 an dieser Ab-
winklung gebildet sind. Zur Befestigung des Zargenteils
7 ist jeweils eine Bohrung an den Abwinklungen vorge-
sehen, sodass mit Hilfe von Befestigungsmitteln das Zar-
genteil 7 an einer Türzarge befestigt werden kann.

Patentansprüche

1. Gebäudetür mit einer Türzarge (1), einem Türflügel
(2) und einem Türband (3), wobei das Türband (3)
ein Zargenteil (7) und ein Flügelteil (8) aufweist, die
über einen ersten Gelenkbügel (4) und einen zweiten
Gelenkbügel (5) miteinander verbunden sind, wobei
das Türband (3) ausgehend von der Schließstellung
einen Öffnungswinkel von mindestens 135° bis zum
Erreichen einer maximalen Öffnungsstellung auf-
weist und die Gelenkbügel (4, 5) eine 4-achsige Ge-
lenkanordnung bilden, bei welcher der erste Gelenk-
bügel (4) an dem Zargenteil (7) drehbar um eine ers-
te Zargenteilachse (25) sowie an dem Flügelteil (8)
drehbar um eine erste Flügelteilachse (11) befestigt
ist und wobei der zweite Gelenkbügel (5) an dem
Zargenteil (7) drehbar um eine zweite Zargenteilach-
se (26) sowie an dem Flügelteil (8) drehbar um eine
zweite Flügelteilachse (12) befestigt ist und die bei-
den Gelenkbügel (4, 5) nicht unmittelbar miteinander
verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Flügelteil (8) an einer Schmalseite (9) des Tür-
flügels (2) befestigt ist und die Flügelteilachsen (11,
12) in der Schließstellung innerhalb eines Türspaltes
(35) zwischen Türflügel (2) und Türzarge (1) ange-
ordnet sind.

2. Gebäudetür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Schließstellung das Flügelteil
(8) vollständig innerhalb des Türspaltes (35) zwi-
schen Türflügel (2) und Türzarge (1) angeordnet ist.

3. Gebäudetür nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Türspalt (35) ein Spaltmaß
(S) von weniger als 15 mm aufweist.

4. Gebäudetür nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Türzarge (1)
und/oder der Türflügel (2) als Hohlprofil ausgebildet
sind.

5. Gebäudetür nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Türflügel (2) ei-
nen Falz aufweist, der das Türband (3) im
Schließzustand verdeckt.

6. Gebäudetür nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Türflügel (2) an der Falz eine
Nut (19) aufweist, in die eine Dichtung einsetzbar ist.

7. Gebäudetür nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Türzarge (1) an
einer Laibungsseite (10) eine Ausnehmung (14) auf-
weist, wobei das Zargenteil (7) zumindest ab-
schnittsweise in die Ausnehmung (14) eingesetzt ist.

8. Türband (3) für eine Gebäudetür nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Flügelteil (8) eine Befestigungsebene (21) für
die aufgesetzte Montage an der Schmalseite (9) des
Türflügels (2) aufweist, wobei die Flügelteilachsen
(11, 12) vor der Befestigungsebene (21) angeordnet
sind.

9. Türband (3) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zargenteil (7) und/oder das Flü-
gelteil (8) aus Blech gebildet sind.

10. Türband (3) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Verbindungslinie (22) zwi-
schen den Mittelpunkten der ersten und der zweiten
Flügelteilachse (11, 12) in der Schließstellung par-
allel zu der Befestigungsebene (21) verläuft.

11. Türband (3) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Schließzustand eine Verbin-
dungslinie (24) zwischen den Mittelpunkten der ers-
ten und der zweiten Zargenteilachse (25, 26) und
die Verbindungslinie (22) zwischen den Mittelpunk-
ten der ersten und der zweiten Flügelteilachse (11,
12) ein Winkel von 85° bis 95° bilden.

12. Türband (3) nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Schließstel-
lung der Abstand zwischen dem Flügelteil (8) und
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dem Zargenteil (7) weniger als 5 mm beträgt.

13. Türband (3) nach Anspruch 8 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zargenteil (7) zumindest
einen Zargenteilbefestigungsabschnitt (15, 16) auf-
weist, über den das Zargenteil (7) an einer Laibungs-
seite (10) der Türzarge (1) befestigbar ist.

14. Türband (3) nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Gelenkbügel (4) und/oder
der zweite Gelenkbügel (5) im Schließzustand zu
einem Anteil von zumindest 70 % bezogen auf die
Breite der Gelenkbügel (a2) hinter einer zargensei-
tigen Befestigungsebene (23) des zumindest einen
Zargenteilbefestigungsabschnittes (15, 16) ange-
ordnet ist.

15. Türband (3) nach einem der Ansprüche 8 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Gelenk-
bügel (4) und/oder der zweite Gelenkbügel (5) dreh-
bar an Abwinklungen (28) des Flügelteils (8) befes-
tigt ist.

16. Türband (3) nach einem der Ansprüche 8 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zargenteil (7)
zwei Seitenschenkel (29) und zumindest einen Mit-
telschenkel (30) aufweist, wobei die Gelenkbügel (4,
5, 6) zwischen einem Seitenschenkel (29) und einem
Mittelschenkel (30) oder zwischen zwei Mittelschen-
keln (30) drehbar in einem Gelenkbügelabschnitt an-
geordnet sind.

17. Türband (3) nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Gelenkbügelab-
schnitt keine rückseitige Begrenzung aufweist.

18. Türband (3) nach Anspruch 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, dass das Zargenteil (7) ein erstes
und ein zweites Befestigungsteil (34) aufweist, wo-
bei ein erster Zargenteilbefestigungsabschnitt (15)
an dem ersten Befestigungsteil (33) und ein zweiter
Zargenteilbefestigungsabschnitt (16) an dem zwei-
ten Befestigungsteil (34) gebildet ist und wobei das
erste Befestigungsteil (33) an einem ersten Seiten-
schenkel (29) und das zweite Befestigungsteil (34)
an einem zweiten Seitenschenkel (29) des Zargen-
teils (7) befestigt ist.

19. Türband (3) nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenschenkel (29) eine Ab-
winklung aufweisen, über die die Seitenschenkel
(29) in eine Ausnehmung der Befestigungsteile (33,
34) eingreifen.

20. Türband (3) nach einem der Ansprüche 8 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zargenteil (7)
einteilig ausgebildet ist.
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